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Sur Mufitbeilage. 


Wie feit mehreren Jahren iiblich, erſcheint and) 
dieſes Jahr für die zwei Vafangmonate die „Cäcilia“ 
No. 7 und 8 als eine Doppelnummer. Die Seiten- 
abl der Muſikbeilagen ijt jedoch diefelbe, indem 
die legte und dieſe Nummer zwölf ftatt acht Seiten 
Mufitbeilage enthalten. Ausnahmsweiſe erſchei⸗ 
nen mit Ito. 7 und 8 zwei Compofitionen mit 
Suftrumentalbegleitung — da8 febr 
leichte vierftimmuge ,,Ecce Sacerdos” von P. 
Rampis mit einer nicht obligaten Beglei- 
tung von fiinf Blechinftrumenten. Bei etwaiger 
Velesung mit Fnflrumenten in anderer Stim- 
mung wird das Umſchreiben tx der betr. Trans: 
pofition feinem Dirigenten Schwierigleiten machen; 
da8 Veni sancte spiritus, fiir vier gemifdte 
Stimmen mit Orchefterbegleitung, von M. Brofig, 
ijt wie alle Arbeiten diefes Meipers im modernen 
Style gehalten, und möchte id) damit dieje weide 
Chromatif und freie Diffonangbehandlung nicht 
als empfeblenSwerth fondern nur al8 Mufter von 
Brofig’s Compofitionsart, nicht aber als Mufter 
kirchlicher Compofition hinftellen. Indeß hat der 
fel. Dr. Witt ſchon vor zwanzig Jahren daffelbe 
Veni" in den Mufitbeilagen zu fermer ,, Musica 
sacra” gebracht, Beweis genug, dak dieſe Com- 
pofition tmmer nod) innerhalb der Grengen der 
RKirchlichfeit fteht. Bet feftliden Anläſſen wird 
Dafjelbe zur Verwendung vor der Predigt manden 
Divigenten, die an folden Tagen etwa Inſtru— 
mentalmufif anwenden, willkommen fein. Man 
Dringe auf friſches, „gerades“ Anfingen, natiir- 
lichen Vortrag, und vermeide jede Sentimentalitat. 
Sonft werden die legten Dinge ärger al die 
erften. 





Der Ausdrud in der katholiſchen 
Rirdhenmufit. 

Es wird wohl Niemand beftreiten, dak die 
meiften firdenmufifalifden Aufführungen obne 
allen Gindrud auf die im Gotteshauſe verſammel⸗ 
ten Glaubigen bleiben. Und hatte die Kirchen⸗ 





muſik nicht als erften Zweck die Verherrlicung 
Goltes und ſeines heiligen Dienftes, jo könnte fie 
füglich wegfallen, denn der gweite Zweck, Erbau— 
img, Erhebung, Erziehung zur Innigkeit und 
Andacht des GebeteS wird fehr felten erveidt. 
Ich gebe nun gerne gu, dag e8 verfdhiedene Griinde 
Dafiix gibt: mangelbafte liturgijde Bildung 
unſeres Volkes, der vielfache Formalismus, die 
pure Aeußerlichkeit in religidjen Dingen ; aber id) 
werde nicht irven, wenn id) alS Hauptgrund 
deS mangelnden Cindrudes den 
Mangel des Ausdrucdes in den firden- 
muſilaliſchen Aufführungen begeidne. Wan 
nennt nicht mit Unvedt die mufifalifde Rompo- 
fition ein Ton-Gemialde ; aber was foll ein kirch— 
liches Ton-Gemälde ohne alle Farbung und 
Schattirung, grau in grau, ohne deutlic) hervor- 
tretende Zeidnung, ein Gemälde, das wie mein 
Freund fagt „von Finfternif ſtarrt“, fiir einen 
Eindruck hervorbringen? Mit mehr Recht nennt 
man die beilige Muſik eine eloquentia sacra, 
eine beilige Beredfamfeit; aber mwas foll eine 
„firchenmuſikaliſche Predigt“ ohne Kraft un’ Saft, 
ohne Geift und Leben, herabgelarmt und herab— 
geſchrieen, langweilig und ſchläfrig, ermüdend 
und ermattend herabgeſungen für einen Eindruck 
machen? Wo kein Ausdruck in der Kirchen— 
muſik iſt, kann auch kein Eindruck ſein, wo 
kein Geiſt und Leben, kann ſie nicht beleben und 
begeiſtern. “Spiritus est qui vivificat, caro 
non prodest quidquam, der Geift ift es, der 
sor fchafft, der tote Ton, das leblofe Wort nützt 
nichts.“ 

„Ja, heißt es, was will man denn mit einem 
fleinen Chore, mit einer einfachen, vielleicht ein- 
oder zweiſtimmigen Rompofition anfangen? Das 
find iiberfpannte Forderungen! Hatte ich einen 
grogen Chor, vorgiigliche Gefangs- und Inſtru⸗ 
mentalfrafte, da wollte id) ſchon eine pompöſe 
Meſſe aufführen, die Cindrud macht!“ So? id 
meine, der Haupt-Cindrud wire der, dak die 
Leute froh find, wenn der Larm der missa spe- 
taculata voriiber ift! Ich fiir meine Perfon 
trifte mich immer jiber die befannte „Nervoſität“ 





unjeres ZeitalterS nut der Thatſache, dag unfer 
Volf dieſes Larmen und Schreien, diefe Unrube 
und Aufregung der gewöhnlichen Kirchenmuſik 
anhören faun. Das ift doch eine plebejifde 
Aeſthetik (ein Bauerngeſchmack), dag die Kirchen— 
mufif um fo ſchöner, je größer Dev Lärm, gerade 
al8 ob jene3 Bild das ſchönſte ware, welches die 
fchreiendften Farben hat. Und dann — mug es 
gerade die grogartige Pract eines begaubernden 
Sonnenunterganges, die gewaltige erſchütternde 
Schinheit und Erhabenheit eines Gewitters fein, 
was Eindrud macht? Rann nicht aud der Thau- 
tropfen, in dem der Sonne Strabl fid) bricht und 
jpiegelt, die zarte, lieblide Schinheit einer Blume 
des Felde3 un entzücken und erfreuen ? 

Wenn ich jest einige Gedanfen niederſchreibe 
itber die Urfachen des ausdrucksloſen Gejanges 
und die Mittel des ausdrucSvollen, fo denle id 
nur an fleine Chore und einjade, beſcheidene 
RKompofitionen, beide freilid) mit dem Geifte und 
nad dem Willen des „Cäcilianismus.“ 

Was verfteht man unter muſilaliſchen Wus- 
drude? ,,Die deutliche Auspragung der mufifa- 
liſchen Gedanfen, das plaſtiſche Heraustreten der 
Motive und Themen, die Ueberſichtlichkeit des 
gangen Aufbaues des Runftwerfes.” (H. Rie- 
mann.) „Das lebendige Hervortreten de8 Geifti- 
gen im Körperlichen, das Vorführen des geiftigen 
A nbattes eineS oder mebrerer Tone oder ganger 
Tonftiide.” (M. Haller.) „Der Ausdruck tt 
die Seele dex Muſik und de3 Gefanges insbefon- 
dere.” Die Kompofition in Notenſchrift ijt gleid- 
fam nur die Zeichnung; polydromirt, gum farben« 
lebendigen Gemãlde joll fie erſt werden durch die 
gelungene Auffiihrung. Zeichnung und Zeichen 
aber geben Andeutung und Anleitung, wie diefe 
vollendete Auffiihrung gu Stande fommt. 

Die Zeidhnung! id) meine die Rompofition, 
wie fie in Lert und Noten vorliegt. Dazu gehört 
vor allem, dag der Lert nad) den Gejegen der 
Sprache richtig dellamirt wird. „Wer nicht geben 
fann, fann aud) nicht laufen.“ Selbſtverſtändlich 
miifjen die Intervalle rein und ficher getroffen 
werden. Der cigentlidhe Trager aber 
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dS muſikaliſchen Ausdrudes ift 
Die Melodie, fiir welche vorgugdweije ein 
ausdrudavoller Vortrag erfordert wird. Cine 
ſchlicht empfundene, deutlich gegliederte Melodie 
tragt die Gefege ihres Vortrages in fich felbft: 
Steigerung dev Tonſtärke bei fteigender, Vermin- 
Derung derſelben bet fallender Melodie. Fede 
Abweidung von diejem Grundgefege mug der 
Komponiſt angeben. Iſt dieje Melodie ein 
muſikaliſches Thema, das in Imitationen durch— 
geführt wird, dann muß ſie in allen Stimmen 
deutlich hervortreten. 

Die Zeichen? fiir dynamiſche Schattierung 
(forte, piano, cresc., decr ), fiir Bindung 
und Trennung der Tone (legato, staccato), 
für vorübergehende Veränderungen de Tempo 
(string., ritard.) Dazu kommen nod manche 
andere Bezeichnungen und Zeichen, die ja den 
Dirigenten bekannt find. Soll nun ein Kirchen— 
mufitftiid mit Ausdruck vorgetragen werden und 
Dadurd) Cindrud maden, dann müſſen diefe 
rythmiſchen, dynamiſchen und agogifden (Bewe⸗ 
gungsart, Tempo) Zeichen beobachtet werden, und 
je beſſer und geſchmackvoller das geſchieht, um ſo 
größer iſt die Wirkung und zwar die unfehlbare 
Wirkung; ſo ſicher eine vollendete Deklamation, 
ein ſchönes, farbenfriſches Bild gefällt. 

Alſo die Zeichnung ſtudiren und die Zeichen 
beachten! 

In Bezug auf den ausdrucksvollen Vortrag 
fann nun gefeblt werden durch ein Zuviel! Aber 
dieſe firchenmufifalijden Hanswurftiaden werden 
wohl jelten vorfommen, die darin beftehen, dag 
ein Chor gang unmotivirt in rafender Schnelle 
dahin eilt, dann plötzlich im langſamſten Tempo 
ſchleicht, jetzt im fortissimo aufſchreit, dann im 
pianissimo haucht. „Du sublime au ridi- 
cule il n’y a qu’un “pas! Vom Erbabenen 
gum Lächerlichen ift nur ein Schritt! 

Durd ein Zumenig! Mendelsjohu fagte : 
» Merten Sie ſich, auch wenn Sie gu Hauſe fingen: 
Singen Sie nie ein Lied fo, doß man dabei ein: 
ſchlaſen fann, aud) felbft ein Wiegentlied nicht !” 
Sind aber in der Rirdenmufif die Chore nicht 
febr häufig, welche matt und miide, mit verſchlepp⸗ 
tem Tempo, ohne Feuer und Verve vortragen ? 
Man ijt wirklich froh, fo ein Credo, da8 an fid 
ſchon eine gang ſchläfrige, langweilige Phyſiognomie 
bat, voritber gu haben; die Minuten kommen 
einem wie Biertelftunden vor. Gang daſſelbe 
Gefiihl hat man bet Kompofitionen, welche nur 
heruntertaftirt werden— mit jener metronomiſchen 
Regelmagigkeit, mit welder Coldaten marſchiren, 
Schmiede und Drefder ihre Arbeit verrichten 
könnten.  Unbegreiflich, wie Divigenten und 
Sanger gu einem folden Mechanismus, gu einer 
foldjen Mafchinenthatighert fid) erniedrigen wollen 
und fonnen. Nur einige dynamiſche und agogi- 
ſche Abwechslung, gar mht gu reden von den 
feinften Nuancierungen einer bis in's Kleinſte 
ausgearbeiteten Rompofition ! 

Sit es Denn gar fo ſchwer, nad) den Gefegen 
deS ſchönen Vortrages und guten Geſchmackes gu 
fingen? warum denn ſo abſcheulich vofalifiren, 
dag man nicht weiß, ob etn a oder o, i oder ii, e 
oder 6 gefungen wird? warum immer die End: 
filben mit einem fortissimo staccato (Domi- 
nus, eleison, nobis) fingen? warum die Warter 
nicht trennen? terrapax—hosannain ? warum 
mitten im Worte athmen? tollis pe-ccata? 
warum gar fein piano, cresc., forte beadjten? 
gu was jtehen denn die acc., rit. dba? müſſen 
denn alle Figuren geftogen werten? ijt denn ein 
legato nicht möglich? wie fann man tenn eine 





Rompofition fo übereilen, dag faum eine ordentlide 
Textausſprache mehr gefdehen fann? wie fo lang- 
jam nebmen, dag furze Silben gu langen werden ? 
wie fann man etn kirchenmuſikaliſches Bucdhftabiren 
nod) Singen heißen? gibt e3 eine abſcheulichere 
Rarrifatur des Spracdrhyithmus als bei einem 
“suscipe deprecationem ?” Wenn der Lert 
bei Jnjtrumentalfompofitionen, 3. B. Broſig's, 
Deut) fo gejungen wiirde wie lateiniſch, 
wiirden die Leute ans der Kirche laufen! Cine 
Liedertafel dre jo rhythmifirte, wiirde ausgepfiffen 
werden ! 

Da, wo die Gejege des mufifalifden WAus- 
druckes nicht beadhtet werden, ift auc) ein Cindrud 
nicht möglich. 

Nun nehme ich an, der Dirigent verftehe die 
Rompofition ; fie ift ja fo leicht 3u erfaſſen und fo 
detailirt mit Zeiden verfehen—dann mug er den 
tynamijden Vortvag erg wingen. 

Ich flagte einft dem fel. Dr. Witt, dag der’ 
Chor jo ſchwer ſich verftehe, auf die Divreftion 
mehr gu ſchauen alin die Noten. „Schreien Sie 
ihn an! fagte er, daß die Leutden vor Schrecken 
zuſammenfahren!“ Es wird wohl nichts anderes 
übrig bleiben, als in den Proben ſolange mit aller 
Energie die gewiſſenhafteſte Beachtung aller dyna- 
miſchen und agogiſchen Zeichen gu fordern, bid es 
dem Chore zur Gewobhnheit wird, fo gu fingen 
wie es Ddaftebt, oder auf die Nuancirung durd) den 
Dirigenten zu merfen. 

Ich habe einmal durd) den bayrifden Bundes⸗ 
Chormeifter Sch. in F. das viel gehirte „Das 
ift der Tag des Herrn“ jo dirigiren gehört, daß 
ich ganz überraſcht war; das kann ein kunſtvoller 
Vortrag machen. Und unſere einfachen Rirden- 
fompofitionen, mit feinem Geſchmacke geſungen 
unter der Direltion eines intelligenten Mannes, 
werden und müſſen Eindruck maden, den ſelbſt 
grogartige Rompofitionen gu erzeugen nidt im 
Stande find. 

Nur mehr Ausdrud in den 
firdhenmufifalifden Aufführungen, 
— dann wird aud der Cindrud 
berm glaubigen Volke nicht febhlen! 

Unt. Balter. (M. S.) 


Beridte. 





. Ludlow, Ky., April 1892. 
Der Chor der St. Bonifazius Gemeinde (how. 
Herr H. Kramer, Pfarrer; Hert Karl Bohm, Organijt 
und Ghorditigent;) führte wabrend bes Hochämtes 
— ⸗ Oſteifeſte folgendes Programm 
urch: 
1) Vidi aquam, Introitus, Graduale, Sequentia 
und Communio Gregorianifder Choral. 
2) Kyrie und Gloria aus Missa ,Salve Regina“ 
von Or. Fr. Witt. 
3) Credo aus Missa ,,Iste Confessor” von Pale: 


ftrina. 

4) Offertorium ,Terra tremuit“ Diebold, 
Sacilia 1887. 

5) Sanctus und Benedictus aus Missa brevis von 
Gabrieli. 

6) Agnus Dei aus, Dixit Maria“ von Leo Hasler. 
Wie mir von fompetenter Seite verfidert wird, 

wat bie Auffiibtung eine fehr gute; Herr Karl 

Bohm, fowie fein fiir bie Musica Sacra begeifteter 

hodw. Herr Pfarrer verdienen fiir ihre großen Be: 


pon 


miibungen alles Lob! Cenfe man nut, von einem, 


einfaden Landdor werden die , Alten” faft 
muftergiiltig vorgetragen! Es fei nod —2* daß 
in dieſer kleinen Landkirche die wechſeinden Geſänge 
an jedem Sonntage choraliter gejungen werden, 
daraus läßt ſich erfennen, was ein fiir die Schönheit 
des Gottesdienſtes begeijterter und fähiger Dirigent 
mit feinem Chore unter bem Saupe des Cacilien- 
vereines gu leiften vermag ! . T. 





Detroit, Mid., 11. Mai, 192. 
Geehrter Hert Profeſſor! 

1 Da ich nun ſchon einige Zeit an der Herz; Jeſu— 
Kirche hier angeftellt bin, fo nehme id) mir die Frei— 
Heit, Ihnen ſchon einen fleinen Berit über unjere 
tirhenmufifalijden Aufführungen zu erſtatten. 
Gegenwärtig ijt das unſere Hauptſache, den Chor 
gu cultiviren und zu verbeffern. Derſelbe zählt gegen= 
wärtig dreigiq Mitglieder, fünfzehn Herren und 
fünfzehn Damen, deren Pünktlichkeit im Beſuch der 
Proben mit einigen Ausnahmen redht lobenswerth 
ift Derjelbe hat wöchentlich zwei PBroben, wovon 
bie erſte geteilt, einen Abend fiir die Herren und 
einen fiir Die Damen abgehalten wird. 

Da nod) wenig oder faſt garnichts von edter 
RKirhenmufif an Hand war, fo mußten wir uns 
anfangs mit nur weniger guten Mufif befdranfen, 
welchem Uebelſtande jest größtenteils abgeholfen ift. 
Das hhl. Ofierfeft wurde vom Chore auf folgende 
Weife gefeiert Am Oftermorgen um 7 Ubr gingen die 
Mitglieder des hiefigen Antonius-Fiinglings-Ber- 
eines gemeinſchaftlich zur hl Communion, in weldem 
Hochamte der Kinder-Chor eine zweiſtimmige Meſſe, 
Missa Angelorum von Föppel, ſang. 2Wabhrend 
des Hochamtes um zehn Ubr fang der Chor Folgen= 
de8: Introitus, Graduale, Offertorium und Com- 
munio Ghoral; Vili aquam, vierftimmig von J. B. 
Molitor; Wits LuciasMeffe; Offertorium (Ein— 
lage) Regina coeli von Oberbofjer. Ant Sdluffe 
des Hochamtes ftimmte ber Chor das deutſche Lied 
an: ,PBreis dem Tobdesiiverwinder”, weldes die 
Glaubigen der ganzen Gemeinde zur Erbauung 
aller Anwefenden mitjangen. 

Nachmittags 3 Uber, einftimmige Vesper; Mag- 
nificat vierftimmig von Molitor; Regina coeli von 
Oberhoffer; Oculi omnium von P. Piel; und Tan- 
tum ergo von &. ba Vittoria. 

Da nod nie echte Muſik qejungen wurde, fo 
wollte id meinen Sangern den Unterjdied zwiſchen 
Kirchen- und anderer weltlidenMufif zeigen, welded 
aud unter bejondere Mitwitfung ded Herrn E. An—⸗ 
bii8 al8 Lirigent gelang. Alle Sanger madten e3 
fic aber auch zur Eflidt, Wes das, was gejungen 
wurde, genan nad dem Winle des Herrn E Andris, 
welder ein tiidtiger, praftifher Organift und 
Mufitfenner ift, auszuführen. Früher war Wiles 
RKirhenmufif, was bie Nerven und Gefiihle der 
Canger und ubdrer figelte, was aber jetzt 
bereits abgeſchaffi it. Natiirlid) lagt nod mandhes 
u wiinjden iibrig. Dod die Canger haben guten 

illen, und fommen, wie vorbin ſchon gefagt, ziem⸗ 
lid) regelmäßig in die Proben. Und fo hoffe id, 
werden wit unter bem Schutze der hl. Sacilia und 
mit Gottes Hiilfe guten Gifolg haben. 

Neu eingeiibt refp. wiederholt wurde Folgendes: 
Lucia-Meſſe von F. Witt; St. Caecilia von A. Kaim; 
Papft Leo⸗Meſſe von Rangl. Neu: St. Maria 
Clara von J. Miitterer ; Kinder Meſſen, Missa An- 
gelorum von Föppel und St. Caecilia von Jaspers, 
weiftimmig. Einige Tantum ergo von Molitor, 
fowie aud mebrere Veni Creator und O salutaris. 

Mit herzlidem Gruße Ahr gang ergebenfter 

0}. Schmitz, 
Org. of S cred Heart Churclr. 


Belleville, Ful., 9. Mai, 1892. 
Werther Herr Profeffor ! 

Unjer Programm für die Charwode war Fol— 
gendes: 

Am Mittwoch um 4 Uhr Nachmittags Trauer- 
metten, wie gewöhnlich; am Griinendonnerftag 
bie Trauermetten abends halb adt. Der Chor fang 
die Laudes abwedfelnd uit den Prieftern. 

Am Charfreitag alles Shoral, Popule meus von 
Valäſtrina. Nachmittags bei ber Kreuzwegandacht, 
Stabat mater von Nanini. Am Charſamſtäg ſangen 
die Kinder alles choraliter. 

Am Oſterfeſte: 

Meſſe in C Dur von Schweitzer, fiir vierſtim— 
migen Madnnerdor ; 

Veni Creator, Mannerdor, von Singenberger ; 

Terra tremuit von Haller, qemijdter Chor; 

Haec dies von Zangl, gemiſchter Chor; 

Magnificat von Witt, * 

Ego sum panis von Haller, “ ney 

Vout Kinderdhore ift zu beridten, daß wir die 
Missa Tertia von Haller eingeiibt haben; aud) ver- 
ſchiedene zweiſtimmige Lieder von Sdweiger. 

Ihr ergebener Sdiiler, 
Johann Me 
Lebrer und 


et, 
tganijt. 
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Aurora, Ill., 7. Mai 1892. 
Geehrter Herr Profeffor ! 
An den Faftenfonntagen fang der hieſige Kir— 


Bufriedenheit. Cer Knabencdor vertiigt augenblic: 


lich iiber recht gute Stiminen und die cidergeit und bem Cetoniren bewabit? oder hatte fic) ihnen in: 


der Ausdruc, mit weldent bie Kerlchen die liturgi- 


ſchen Geſänge vortragen, könnten manden alten weldes maßigend und jzugleid) ftiigend auf dieſei⸗ 


Choralſängei zum Vorbild dbienen. Am hochhl. 
Ojterfejte fam dann durd den grofen Chor Stehle’s 
» Missa Jubilaei Solemnis“ jum Bortrag; auperdem 
wurben an diefem Kefte gifungen: , Vidi aquam“ 
von H. Tappert, ,Haec dies” von Stehle, ,Terra 
tremuit (Mdnnerdor) vow Nekes, Introitus, Se- 
quenz und Communio doraliter; in ber Vesper 
vont Fefte fangen wit „Haec dies” von Schweiger 
und Regina coeli von Steble. 
Adtungsvoll Shr 
Herm. Lohmann. 


( Gingefanbdt. ) 

Gas Sangerfeft des ,St. Gregorinus 
Sangerbundes* von Chicago und Umgegend 
fand dieſes Jahr am Grabeifdmiidungstage gu 
wWillmette, SU, ftatt. Unter ber Direftion des 
bodw. Prof. C. Beer vom Priefterfeminar zu 
St Francs, Wis , betheiligten fid daran folgende 
Kirchenchöre: 1.) ber gemifdte Chor und ber Kna— 
bendor von ber St. Franciscus-Kirche gu Chicago, 
Dirigent, Herr Et. Lindenberger; 2) ber Chor von 
Willmette, Cirigentin, ehrw. Schweſter Callijta, 
O.S F ; 3.) der Shor ber St. Martin's-Kirche gu 
Englewood, unter Leitung des hodw. LB. Faber. 
Wegen des grofen Gedranges nad den Friedhdfen | 
hatte ber Chor von Bowmansville, Oirigent, Herr 
MN. Ulles, feine zeitige Fahrgelegenheit gefunden 
und fam in Folge defjen leider post festum in Wille 
mette an. Folgende hodw. Herren verherrlidten 
bas Feſt burd ihre weithe Anwejenheit: H. F. Kal- 
velage, Shifowsly, Goldſchmid, D. Thiele, P. Bier⸗ 
mann, G. Blatter, Balzer, Erz, Rütershoff, Schütte, 
Conway, Netſträter, Meyer, M. Barth und H. 
Dettmer, von welden der Erſtere bie Feſtpredigt 
bielt und ber Lewtere das feierliche, levitirte Hoch— 
amt celebrirte. Auch ter tiidtige, friihere Organift 
ber St. Thereſia-Kirche zeigte durch feine Mitwir— 
fung bei dieſem Fefte, bag er ber Sache ber hl. Ca- 
cilia nod treu ergeben ift. Befremdend war bie 
—*— ber beiden Chöre von der St. Wloyfius- 
und ber Dreifaltigfeits-Rirde zu Chicago. 

War nun aud die Betheilung nidt fo groß wie 
bei ben friiheren Feften, fo bot bod das Programm 
und deffen Ausführung des Intereſſanten jo viel, 
daß gewiß jeder Beſucher das Felt voll befriedigt 
verlafjen hatte, ware nicht die gemiithlide Nadfeier 
durch den wolfenbiudartigen Regen am Nachmittag 
verwafjert worden. 

Gleidh nach Anfunft der Chicagoer Sanger 
began das feierlide Hodamt, au weldem die ver- 
einigten Chöre Singenberger’s effeftvolle Cäcilien— 
Mefje sum Vortrage bradten, und der Knabenchor 
die Wechſelgeſänge doraliter fang. Die kleinen 
Edinger erledigten fic) ihrer Aufgabe vortrefflid 
und verdient Herr Lindenberger fiir deren Einſchu— 
lung alle Anerfennung. Aud beim Bortrage der 
Weſſe zeigte es fid), Daf in den verfdiedenen Charen 
fleißig geübt worden war; bas Cinfegen war jider 
und das Austlingen der Schlußnoten durchgehends 
fin. Während nun aber die mit herrliden Stim: 
men begabten Sopran- und Alto = Sangerinnen 
alles Lob verbienen wegen des verftandnifvollen 
Vortrages und der genauen Ausfiihrung aller 
Nüancen, fann daffelbe leider nidt gefagt werden 
vom Tenor, der befonders beim Kyrie und Gloria 
durch fein rauhes, forcirtes Singen gu ſehr üher— 
tönte und ohne Zweifel aud die Schuld trug, daß 
felbft bei dew fleinften a capellasSagen detonirt 
wurde. Diefes Detoniren madte fid natürlich redt 
bemerfbar wenn die Orgel wieder einſetzte. 

Die Sequenz Veni Sancte Spiritus, welde vor 


abwedfelud gefungen wurde, war eine verfeblte 
Nummer. Fir die Knabenflimmen war fie unſtiei- gender Beweis, dak dev Choraluntervidt in der 
tig 3 hod ——— und die Männer ſangen —* 
chenchox die vorge riedene Choralmeſſe, ſowie die ——— Tells thee ame Oat mn Geson 
are opue ~ yo ae Biers überließ man die Leghitung diefer Nummer nidt 
De Hber Mens — — ont — pin tess bem Organijten, der die Etimmlage ter Knaben 
es Abends wurde abwedfelnd vom Chor die Ves | rount? “Das Credo wurde im Allqemeinen gut 
pet oder vom RKuabendor die Complet geſungen; geringen; bas Et incarnatus wat pradtig, das Et 
aud) jangen die Knaben bei der Palmwerhe und) vocirrexit dagegen fing etwas unfider an. Aud 
Projeifion am Palmſonntage —* liturgiſchen Ges | der Senor ſang vom Credo an viel biffer, und das 
He ieee ype —* Lm ts coo mr ſowohl Detoniren war weniger zu bemerken. Was mag 
cim Morgens als bein Adendgottesdientte, verjas dieſen Umſchlag zum Beſſern bewirft haben? Waren 
chen die fleimen Sanger die Stelle des großen Chors pie Herren Cenoriften endlid) zur Erfenntnip 
und entledigten fid) ihrer Aufgabe zur allgemcinen gelangt, dag ein iiberlautes Eingen webder die 





Schönheit des Geſanges befordert, nod aud vor 
zwiſchen cin controllivendes Clement jugeftellt, 


ben einwitfte ? : 

Cine herrlide Leiftung war das Offertorium 
Justus” von Mitterer, weldes vom Geſammtchor 
mit Cicerheit und Verſtändniß vorgetragen wurde 
Im Sanctus war der Anfag, das Crescendo und 
das Ausklingen prddtig; leider aber bemerfte man 
wieder ein fleines Cetoniien. Im Benedictus war 
der Anfang unfider; auch wurde wieder dctonict. 
Im Agnus Dei famen tejonders die ſchönen Alto- 
Etimmen zur Eeltung; ber Ausgang bes Dona 
war etwas unfider, auc hatte im Worte mundi das 
u beſſer ausgeſprochen werden follen. 

Nad bem Hochamte wurde von einem Einzel— 
ore ein ſchönes Alma Redemptoris gefungen; 
welder Shor es immer war, er verbient alle Aner: 
fennung fiir ben anSgezeidneten, zarten Vortrag 
dieſes Stückes. Dieſes Alma und das daranfjol- 
gende, ebenfall8 von einem Einzelchore pradtig 
gejungene O Sacrum von Haller finnen al3 die 
Glanznummer des Feftes bezeidhnet werden. Bom 
Gefammtdhor wurde nod das Laudate Dominum 
von Singenberger und ein Tantum ergo beide gut 
gefungen; nur bas Amen nad bem Genitori wurde 
von ng Mannerfiimmen unangenehm krächzend 
angefept. 

Mit dent Fraftig gefungenen Liebe: „Freu' 
—2 Himmelskönigin“ wurde bie ſchöne Feier 

eſch loſſen. 

Und nun „Gott befohlen“, Ihr lieben Sanger 
des , St. Gregorius Cangerbundes”! Fahrt fo unent- 
muthigt fort, fo fann ber Segen Gottes und die 
Eiilfe der hl. Cacilia Eud nicht ausbleiben. 


Willmette, FLL., 30. Mai, 1892. 

Heute fand bier die dritte Zufammenfunft des 
St. Gregorius Cangerbundes von Chicago ftatt. 
Es wurde bei dieſer Gelegenbeit folgendes Pro- 
gramm ausgefiibit : 

. Ghoral: Introitus, Alleluia und Commu- 
nio bet Mefje: In medio; die Pfingſtſequenz Veni 
sancte Spiritus vor ber Prebdigt. 

2 Mebhritimmiges: Missa in hon. St. Caeci- 
liae von J. Singenberger; Offertorium: Justus ut 
palma von Mitterer; Pfjalm: Laudate Dominum 
von J. Singenberger; Antiphon: Alma Kedemp- 
toris von Greith; Ausfepungslied: O sacrum con- 
vivium von M. Haller; zum Segen: Tantum ergo 
von Greith. é 

_ 8. BolfSgefang: Freu' did, du Himmelskö— 
nigin. 

Renn nun ber unterjeichnete Cirigent felbjt 
cinige fritifde Vemerfungen gu der Ausfiihrung die- 
fe3 Programmes madt, fo geſchieht bas nur in der 
ausgefprodenen Abſicht, dew beteiligten Chören ju 
niigen und fie gu weiterem Streben gu eumuntern. 
Wenn dabei einige tadelnde Bemerfungen mit un- 
terlaufen, die eben nicht angenehm beriihren, fo 
möge man bedenfen, daß durd) Schmeideleien und 
Lobhudcleien feinem verniinftigen Menfden gedient 
ift. ; 

Der Choralgefang des St Franciscus-Kna— 
bendores hat gewiß jeden Anweſenden erbaut; und 
wenn man erwägt, daß die Knaben im Canctua- 
rium obne irgendwelde Leitung fangen, fo muß 
man den Fleif und die Mühe diefer fleinen € anger 
um fo mebranerfennen. Alle wechſelnden Gefange 
bei der Bl. Meſſe wurden von den Knaben allen 
gejungen, bie Strophen ber Pfingſtſequenz wurden 
von dieſen und den Mannerftimmen auf der Empore 
abwedjelnd vorgetragen. Ny hatte jedoch gewünſcht, 
daß aud) dieſe herrliche Sequenz von den Knaben 


ſtehen es beſſer, als die Großen: wieder ein ſchla— 


Schule begonnen werden muß. 

Die mehrſtimmigen Geſänge für Geſammtchor, 
beſonders Singenberger's Missa in hon. St. Caeci- 
lia, wurden höchſt mittelmagig vorgetiagen: Aus— 
fprade mangelhaft, bas Ginfegen veifdleppt, be— 
fonders im Alt, Cynamif (p. f.crese. dim. rit ) faſt 
unbeadtet. Kurz, dec Dirigent fah fic) gezwungen, 
feine Aufmerkſamkeit cingig und allein auf Einhal— 
tung des vorgeſchriebenen Zeitmaßes gu richten, und 
felbjt diejeS wollte ihut zuweilen nidt gelingen Es 
ware jedod verfeblt, wollte man dieje abfallige Kri— 
tif auf Die eingelnen Sanger anwendin; e3 waren 
waren nur einige wenige, die wicht fattelfeft waren 
und det Direfiion mit die notwentige Aufmertfame 
feit fcenften. Ziemlich gut fang das Ofjertoriunt 
Justus ut palma, wobei durch ein Verſehen bes 
Duigenten das Alleluia nidt angtfiigt wurde. Am 
bejten wurde Grei h's Tantum ergo gefungen. 

Die Einzelchöre machten ihre Cache recht gut. 
Ter Willmetter Shor fang Greith’s Alma Redemp- 
toris witflic) ſchön. Hatte derfeibe Chor nur aud 
ben Nummer fiir Geſammtchor denſelben Fleif 
beim Giniiben zugewandt! Das O sacrum convi- 
vium de8 St. Franciscus-Chores wurte ſehr exact, 
ein wenig gu ftreng im Takie, ftellenweife faft stac- 
cato, vorgetragen. 

Auger den beidben genannien Chören wirlte nod 
ber St. Martin's Chor von Englewood, Ill, mit. 
Oem Et. Mathias Shore von Bowmanville, Ill., 
war e8 leider unmöglich gemacht wo'ben, yur rechten 
eit in Willmette etnyutreffen, da dev Ciſenbahnzug 
an biefem Tage überfüllt war. 

Schließlich fei nod Femerft, dak das Betragen 
dev Sänger auf bem Chore durchgehends cin gutes 
war, obwobl einige wenige zur Rube gemahnt wer: 
ben mußten. 

Mögen dieſe wenigen Bemerfungen die S anger 
und Eangerinnen des St. Gregorius Cangerbun- 
des gu neuem Gifer im Dienfte der firdliden Liture 
gie anfpornen. Cie find bem Schreiber diefer Rei- 
len aus ber Feder gefloffen aus feinem anderen 
Grunde, al8 weil er an dem Gedeihen des jungen 
Bundes das regfte Intereffe nimmt. 

©. Beder. 


Covington, Ky , April 1892. 
Der neugebildete Chor ber St. Aloyſiuskirche 
fang unter Direftion des Herren Prof, Or. pony > ~y 
ain beiligen Ofterfefte bie Missa tertia von Haller. 
Wie mir mitgetheilt wurde, war die Aufführung fehr 
ſchön. Augenblicklich übt ber Chor eine Meffe von 
Cingenberger. 


Newport, Ky, April 1892. 
Folgendes war das Programm fiir die Offers 
feier Der Corpus Ehrifti Kirche, Herr Lehrer Georg 
Sauter, Organift. 4 
1) Amt, 5 Ube, ,Missa St. Luciae” von Witt. 
Offertorium, , Haec dies”, Zangl. 
2) Amt, 10 Ubr, , Vidi aquam”, Fr. Witt. 
Papft Leo Meffe von Zangl. 
Offertorium, ,Terra tremuit”, von Wiegand. 
Vesper: Kaim's Vesper. ,,Haec dies” von 
Zangl; ,Regina coeli“, Oberhoffer; „O Salutaris”, 
mM. Batter; „Tantum ergo”, Cingenberge; ,Lau- 
date Dominum”, 6. ‘ 


Germantown, FLL, 30. Sunt 1892. 
Geehrter Herr Profefjor ! 
.... G8 möchte Ihnen vielleiht von einige 
quterefie fein, etwas von ben Leiftungen unjeres 
hores gu hören. Ferſelbe befteht aus dreizehn 
Mannern. Wir fingen groften:heils nur Choral, 
nur an höheren Felten fingen wir mehr flimmige 
Saden. Die GCinlagen zur Meffe werden von den 
Männern gefungen die ftehenden Meßgeſänge 
abwedfelnd von den Männern und RKindern 
Die Ghoralmeffen, die Hier gefungen werden 
find: 1, Tempore Paschali; 2, In Festis So- 
lemnibus; 8, In Festis Duplicibus; 4, Alia Missa 
In Duplicibus; 5, In Missis Beatae Mariae; 6, In 
Dominicis infra Annum; 7, In Dominicis Adven- 
tus et Quadragessimae. Auch wird das erfie, dritte 
und vieite Credo gefungen. Da viele jiingere Kna— 
ben und Madden bet der Mitwirfung gugelafjen 
wurden, mufte das Obige ganz von Neuem geiibt 
werben, ebenfall3 das Requiem welded die Kinder 
gang allein fingen. 
In ber Vefper werden die Antiphonen, Pjalmen, 








ber Predigt vom Knabendor und von den Mannern 


allein gefungen worden wire; denn die Kleinen ver⸗ 


Eymnus und Magnificat des betreffenden Feſtes 
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oder Sonntages von den Vidnnern und zwölf Kna— 
ben abwedfelnd gejungen. Die Knaben die fid 
vorne in Dem Shore befinden, fingen die Antipgonen 
vor ben Pſalmen, wahrend die Manner oben die- 
felben nad den Bjalmen wiederholen Tie Mag— 
nificat Anliphon und die Commemorationen werden 
von den Manner allein gejungen. 

Nebit deutfHen Liedern anus Mohr's Cacilia fiir 
die verſchiedenen Feſtzeiten und deutſchen Singmeſſen 
haben die Kinder auch Ihre Aloyſius-Meſſe und 
einen Theil vow der Kind-Jeſu-Meſſe von Schweitzer 
gelernt. Zu dev letzteren ſingen zwei Manner den 
Tenor und zwei den Baß. 

Mit den Männern wurden verſchiedene Choral— 
meſſen wiederholt, und alle Einlagen der betreffen— 
den Feſte geübt. 

An mehrſtimmigen Geſängen wurden neu ein— 
geübt: 

» Missa Sursum Corda” von F. amma, op. 8. 
„Audi filia’ von P. Piel, aus Cacilia 1887. 
»Jesu Dulcis memoria”, von 6h Hamm, aus Cäci— 

lia 1892, 

»Alma Redemptoris Mater”, von P. Piel, aus 

Sacilia 1888 
»Ave a Stella” von B. H Thielen, aus Cacilia 

189. 

» Veni Creator Spiritus” von 3 Cingenberger, aus 

Sdcilia 1X91. 

» lantum ergo“ von B. Engel, aus Cacilia 189) 
„Ave Regina Coelorum” von Fr. Ref 8 (op 9), 

aus Gacilia 1882. 

» Regina Coeli” von P. Piel, aus Cacilia 1887 
»Terra tremuit” von tr. Nefes, aus Cacilia 188s, 
»Cantum ergo” von J. Gingenberger, aus Cacilia 

1886. 

»Lste Confessor” von J. Mohr, aus Cacilia 1882. 
»Confirma hoc“ von Aug. Wiltberger, aus Cacilia 

1887. 

„Salve Regina” von B. Piel, aus Cäeilia 188s. 

Die nad ite Meſſe, die wir zu üben beabjidhtigen, 
ijt Missa ,de S. Cruce” von J. Mitterer, welde in 
Ihrem „Guide in Cathotic Church Music” al8 leidt 
bezeichnet ijt. 

Heintid Sdhlarmann. 


New Orleans, La. 
Pfingſten fang der Knabenchor der hl. Oreifal- 
tigfeitsfirde beim Amte das Veni von Dr. E. Frey 
(Stehle’s Moteitenbud), bei bem Segen Panis 
angelicus von Nekes (Op. 8) und cin Tantum ergo 
von F Kduen. Bei der Frohulerchnamsproceffion 
fangen die Knaben mit den Mannern fammetlicde 

acht, vierftimmigen Segensgejange. 
H. Driiding. 


>. 





Nene Publifationen. 
Bei Fr. Puftet & Co, 

Tria Motetta trium auctorum. Dieſes 
von Hrn. Dr. Fr. X. Haberl redigirte Heft ent- 
halt eine prachtvolle, wirklich erhabene Compofition 
de Responsorium „In monte Oliveti”, fin 
Sopran, zwei Alt, Tenor, Bariton und Bag, von 
Orlando de Laſſo, die Antiphon ,,Haec 
dies” fiir Sopran, Alt zwei Tendre und Bak, 
von Giov. M. Nanino, das Offertorium fiir den 
I. Adventjonntag ,,Ad te levavi” fiir Gopran, 
Alt, gwei Tendre und Bag, von dem ,princeps 
musicae” @iov. P. de Baleftrina—alle drei 
wabre Perlen der grogen, alten Meifter. Ueber 
Die Ausführbarkeit fagt Haberl ganz treffend: 
» Die drei Nummern diefeS Heftes werden von 
jedem Chore, auc wenn die Einzelſtimmen nur 
zwei⸗ oder dreifad) befegt werden fonnten, mit 
Erfolg gur Aufführung gelangen, wenn derjelbe 
geitbt ift, ohne Begleitung reinen Vofaljag gut zu 
deflamiren, und demgemäß lebendig gu rhyth⸗ 
mifieren und ausdrudsvoll dem Tertinhalt ent- 
jpredjend, vorgutragen.” Und wahrlich, ſolche 
Chore fonnten fich feine dankbarere Aufgabe fegen, 
als die forgjame Cinftudierung diefer Mufters 
compofitionen lirchlichen Tonſatzes. 

Angelo Bertalotti's fünfzig gmei- 
ftimmige Solfeggien. Ausgabe in Biolin- 





ſchlüſſeln; mit einer Einleitung und Atempeiden 
verfeben von Dr. F. X. Haberl. 

Es war ein glücklicher Gedante, diefe fünfzig 
Solteggien. die tn den alten Sebliiffeln bereits 
in gweiter Wuflage erfeheinen mugten, dem 
Wunſche vieler Gefanglehrer nadjgebend, in zwei 
Violinſchlüſſeln, wenn auch vorerft nur in Parti- 
tur erfdjeinen au laſſen. Die Rlage über Un- 
brauchbarfett diefer Solfeggien für Geſangſchüler 
(und Gejanglebrer!), welche die fog. alten 
Sehliiffel nicht fennen, mug nun verſtummen, und 
es wird fid) ja zeigen, ob die Schlüſſel wirklich 
Schuld waren. Cines ijt ficher, wenn unſere 
Sanger” unter Leitung eines Gefanglehrers dieſe 
Bertalotti'ſchen Solfeqgien als UebungSmaterial 
fleißig benugen, dann werden wir bald eine große 
Zahl titdhtiger Chore haben, die landlaufigen 
Gejangsjebler werden verfdwinden, und die Re— 
pertorien nicht blog mit Compofitionen bereidert 
werden, die „für Sanger, die nicht fingen können“ 
leid)t genug fein miifjfen. Man made alfo einmal 
einen ernftliden Verjuch und der Erfolg wird über⸗ 
raſchend reichlich die Mühe lohnen ! 


Im Verlage des Componiſten: 

Achtundvierzig Futroiten (So— 
pran, Alt, Tenor und Baga capella), fiir die 
wichtigſten Fefte des Kirchenjahres. Nad) Com- 
pojitionen (Falsibordoni) von Anerio, Bitoni, 
Steble, Witt und Zachariis eingerichtet von J. G. 
E. Stehle. St. Gallen, bei M. C. Maver. 
Preis 40 Py. 

Wenn mix perſönlich die Abſingung de8 In— 
troitus im Falsibordoni-Stil,—allerdings viel 
empfeblenSwerther als da bloge Recitiren —zu 
wenig feftlich erfdjeint und id) gerade bier dem gre— 
gorianijhen Chorale, deffen Fntroitus-Melodien 
{a obnebin nicht ſehr fchwer, dabei aber fo 
chavafteviftijd) und wirffam find, aus liturgiſchen 
und muſikaliſchen Gründen feinen Plag gewahrt 
wiſſen möchte, fo mug da8 vorliegende Heftden 
(uur in Partitur-Wusgabe!) als eminent 
praftif dh begeichnet und jenen Chören empfohlen 
werden, Die den Choral nicht fingen finnen oder 
wollen, und deren find leider gar viele! Aber 
auch fiir fie beſteht die durch kirchliches Geſetz gege— 
bene Verpflichtung, den Introitus zu fingen. 
Stehle's 48 Introiten nehmen um fo mebr jede 
Ent\huldisung dn Introitus nidt fingen zu 
können, als fie durchgehends ſehr leicht, und wenn 
fliegend und friſch gefungen, ſehr woblflingend 
find. Die 48 QYntroitus-Terte find in vier 
Gruppen mit je einem Falsobordone Sag ver- 
theilt, fo dag zwölf Texte immer denjelben Tonſatz 
haben ; damit ijt natiirlich die Mühe des Cin- 
jtudievenS weſentlich erleidtert.  Beftecungen 
vichte man Diveft mit Beilage des Betrages an 
Hrn. Stehle felbft, da das Heft nicht m den 
Buchhandel gegeben wird. 

Beit A. Coppenrath (H. Pawelef.) 

Musica ecclesiastica. Sammlung leichter 
Kirchenmuſikalien, herausgegeben vow Cacilien- 
vereine Der Diözeſe Briven. Lieferung 44 und 
48. „O salutaris” fiir vier Männerſtimmen 
von M. Haller, drei ,,Tantum ergo” fiir vier 
Mannerftimmen von M. Haag, ,,O sacrum 
convivium” fiir Alt, Tenor und zwei Baffe, 
von J. Mitterer, bilden den Inhalt der 44. Lrefe- 
rung dieſer vortrefflichen, praftifden Sammlung, 
wabrend Lieferung 48 da8 Graduale fiir Maria 
Geburt, von Fr. Moll, das Offertorium fiir das- 
felbe Feft von J. Mitterer, daz Offertorium ,,In 
me gratia” fiir da8 hl. Rojentangfeft. von J. 
Mitterer, und die Antiphon ,Salve regina” 





von WM. Haag enthalt ; ſämmtliche Geſänge diefer 
Lieferung find fiir vier gemiſchte Stimmen, —alle 
ſchön fomponirt, leicht ausfiihrbar und von guter 
Wirkung. 

Orgelſtücke in den Kirchenton— 
arten, zum Gebrauche als Vor- und Nachſpiele 
beim öffentlichen Gottesdienſte wie aud zur 
Uebung, von Joſ. Bernards, op. 53. An guter 
katholiſcher Orgelmuſik, ſpeziell in den Rirdenton- 
arten, iſt kein Ueberfluß, wenn auch freilich ſelbſt das 
Vorhandene nicht gebührend benutzt wird. Unſere 
ſog. „Org miſten“ quälen uns ja fortwährend mit 
den Produkten „eigener Fantaſie“, etwa gelegentlich 
mit einigen bedenklich „zopfigen“ Orgelſtücken ver- 
gangener Componiſten, ja ſelbſt mit Märſchen der 
niedrigſten Sorte. Ob ſie Beſſeres nicht ſpielen 
fonnen oder wollen, laſſe id) dahingeſtellt. Jeden— 
falls ware es der Kirche wiirdiger und fiir die 
Betreffenden ehrenvoller und gur eigenen Fortbil- 
dung niiglicjer, aus guten Vorlagen, ev. gute 
memorirte Compofitionen gu fpielen. Solche Or- 
ganiften, die guten Willens find, werden Publika— 
tionen wie die vorliegende mit Freuden beqriigen. 
Bernards ift bereits al fatholijder Orgelcompo- 
nift vortheilhaft befannt. Go zeidnen fic) aud) 
dieſe Orgelftiide aus durd) melodiſch und rhyth- 
miſch intereffante, originelle Motive in gewandter 
thematifder Berarbettung mit Wabhrung der 
Cigenart einer jeden der betr. Kirchentonarten. 
Dabei werden fie feinem auch nur mittelmapgigen 
Spieler erhebliche Schwiertgfeiten bereiten, und 
ihn als Vor-, Zwiſchen- und Nachfpiele nament- 
lich gu den gregorianifden Choralgefaingen beim 
Hochamte trejfliche Dienfte leiften. 





Quittungen fiir die ,,Cacilia’ 1892. 
(Vis 15. Juni 1892). 

AD Wo feine Zabl angegeben, ift immer der regelmigige 
ee ee a 

V. Rev, Dr. F. If. Sincliir, $26.90; Rev. S. Maasjost; 
Mr. ‘Lhiltgen, $13.00; Rev. J. Weinhoff; Rev. J. Bert am; 
H. Wilberding; Rev, J. Laurenzi’s, $5.70; Jos. Kiefer, $3.50; 
John Kaiser; C. Niesen; Rey. Capuchin Fathers, Miiw., 
$11.00; C, Gutzwiller; H. Thobe; Rev. P. Fischer, $3 00; 
Rev’ J. A. Schulte; Rev. A. Demming, $5.50; Rev. Carmelite 
Fa-hers, Pittsburg, $5.50; B. W. Schulte, $8.00; Revs M. J. 
Kircher, CM.; Rev, J. Uhurnes, $8 00, pro ’92; Rt. Rev. 6. 
Locnikar, $i0.50: V. Rev. Th. Wittm -r, $5.00; J. Hofmaier; 
Rev. Fr. Albers; Rev. Fr. Hess; Rev P. M. Jung; Jos. 
Hovorka, ’91 und ’92; Franciscan Fathers, Superior, Wis.; 
V. Rev. Kloepier, $5.50; Rev. H. Untraut; M. Probst; 
Rev. F. Metzger; Rev. P. Wigger; P. Scharf; Rev. G. 
Janssen; Ven. Sr. Bartholamaea; Rev. F. Oberholzer; Rev. 
1. Tori, Rev. H. Niehaus; M. G, Kiefer; B. Pranger; Rev. 
Ch, Goeckel; Rev. M. Benziger; Rev. Dr. te Pas, $10.80; 
Rev ).Schroeder; B.Kerper: Ven. Srs, ot thePrecions Blood; 
O’Fallon, Mo.; H. Schlarmann; Rev. H. Kempker; Rev. 
P. Thurheimer; O. Leuser; Ven. Sr. Melania, ’92 und ’93; 
Rev, J. Reiss: Rev. A, L. Moereh; J. Omlor; V. Rev. J. 
Frien tland, $13.80; J. Bonefas; Rev. F. J. Antl; Rev, G. 
Bornemann, $3.00; H, Joerg; Rev. J. Dechene; Kev. Capu- 
chin Fathers Herman, Pa., $7.00; Rev. J. Volio, S.J., $5.50: 
H. Gramann; Rev. W. Hackner; St, Francis Convent, 
Teutopolis, lls.; Rev. M. I., Dentinger, CPPS.; Rev. P. 
Hafely, S.J.; Rev. P. J, Kern: Rev. P. Martin, O. M, Cp.; 
V. Kev. P. Wirth, $11.20; Rev. Franciscan Fathers, Chilli- 
cothe, Mo.; Mr. J. L. Bonn; M. Hausner; J. E. Goelz; 
Rev. A, J. Abel; Rev. H. Hegemann; Rev. A. Birsver; 
St. Josephs College, Teutoprlis, ’91 und ’92; Vea. Sr. M. 
Regu'a; Rev, J. Spaeth; B, Scherer; Rev. R. Zoller; J. Hauk; 
Rev. H. Wigger; Rev. M. Graettinger: Srs, of St. Fr., Pine 
Ridge; J. Oppenheim. 


Quittungen für Vereins-Beitrage pro 1892. 

(Wo feine Zabl angegeben, iſt immer der regetmagige Be 
trag — 50 Ct8. — gemeint). 

Rev. J. Bertram, New Cassel, Wis.; Rev. J, Weinhoff, 
Sullivan, Wis.; H. Wilberding, Dubuque, Ia, Jos. Kiefer, 
Buffalo, N. Y.; C. Nicsen, Pittsburg, Pa.; Rev. J. A. 
Schulte, Lyons, fa ; Mr. B, W. Schulte, New Vienna, Ia. 
Rev. H. Untraut, Arcadia, Wis.; M. Probst, Dubuque, Ia.; 
Rev. P. Wigger, Bridgeton, Mo.; P. Schart, Dyer, Ind,; 
Rev. J. Tori, Springfield, Minn.; Rev. H. Niehaus, Lan- 
caster, Wis.; M. G. Kiefer, Buffalo, N. Y.; B. Prange, 
Eugene, Oreg ; P(arrverein, Germantown, llls., $1.30; Rev. 
L. A. Moench, Plymouth, Ind.; Rev. M. L. —— 
CPPS., Maria-Stein, O.; M. Hausner. Koelztown, Mo. 
J. E. Goelz, Madison, Ind.; Pfarrverein der St. Stephens- 
kirche, Cleveland, O., $3.00; Rev. A. Birsner, Ettrick, Wis., 
$1.00; Rev. J. Spaeth, Detroit, Mich.; Rev. H. Wigger, 
Baden, Mo.; Rev. M. Graettinger, Dane, Wis.; J. Oppen- 
heim, Grand Rapids, Mich. 

J. B. Seiz, 


Adreſſe: Schatzmeifler. 
L.B.1066, New York. 








